


Persönliche Eignung

Die Vielseitigkeit des zahntechnischen Berufsbildes 
erfordert geistige Flexibilität und ein Gefühl für Äs-
thetik und Formensinn sowie ausgeprägtes manuelles 
Geschick. 
Anpassungsfähigkeit, Einfühlungsvermögen, Verant-
wortungsbewußtsein und präzises Arbeiten müssen 
gegeben sein. 

Zugangsvoraussetzung

Mindestens erfolgreicher Hauptschulabschluss.

Aufnahmeprüfung  

Die Aufnahmeprüfung umfasst einen allgemeinbilden-
den schriftlichen Teil, einen praktischen Teil – verbun-
den mit einem Farbtest – und einen psychologischen 
Test. 

Die Durchführung erfolgt auf Empfehlung der Zahntech-
nikerinnung. Ergebnisse anderer Institutionen können 
nicht berücksichtigt werden.   

Tätigkeitsfeld 

Zahntechniker/-innen erhalten ihre Aufträge vom 
Zahnarzt. Nach den gelieferten Abformungen der Kie-
fer fertigen sie festsitzenden oder herausnehmbaren 
Zahnersatz aus Kunststoff, Edelmetall, Keramik und 
Nichtedelmetall. Sie stellen auch kieferorthopädische 
Apparate zur Zahnregulierung, Parodontoseschienen 
und Gesichtsprothesen her. 
Dazu kommen Ergänzungen und Instandsetzungen 
von Zahnersatz. Ihre Tätigkeiten sind hauptsächlich 
das Modellieren und Anpassen der künstlichen Zähne 
an die anatomischen Verhältnisse des Patienten, das 
Beschleifen, das Verblenden der im Mund sichtbaren 
Flächen mit zahnfarbenen Massen, Polieren, Löten, 
Fräsen und Gipsen sowie das Ausarbeiten und Ein-
schleifen von Prothesen.
Zahntechniker/-innen arbeiten überwiegend in Hand-
werksbetrieben, den gewerblichen Dentallabors, aber 
auch in Praxislaboratorien bei Zahnärzten. 

Ausbildungsdauer

Die Ausbildungszeit beträgt 24 Monate zuzüglich einer 
8-wöchigen Vorbereitungsmaßnahme. Die Ausbildung 
beinhaltet ein 3-monatiges Betriebspraktikum und 
endet mit der Zahntechnikergesellenprüfung vor der 
Handwerkskammer.	

Ausbildungsinhalte

Als Grundlage dient die Verordnung des Bundesmini-
steriums für Wirtschaft und des Bundesministeriums 
für Bildung, Wissenschaft & Technologie über die 
Berufsausbildung zum/zur Zahntechniker/-in vom 
1.8.1998. 	 	

Zukünftige Berufschancen

Ein lückenhaftes Gebiss ist nicht nur aus ästheti-
schen Gründen unvorteilhaft, sondern es stört das 
allgemeine gesundheitliche Wohlbefinden erheblich. 
Gute Chancen bestehen für selbständig planende und 
arbeitende, teamfähige Menschen mit stetem Willen 
zur Weiterbildung. 

Der Beruf des Zahntechnikers/der Zahntechnikerin 
wird sich zwar dem Strukturwandel und technischem 
Fortschritt anpassen, aber auch in Zukunft bestehen, 
da menschliche Fähigkeiten, wie z.B. ein Gefühl für 
Ästhetik, nicht maschinell ersetzt werden können.


